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A N F R A G E 
 

Da der Tag der Abhaltung des Gay Pride Festivals der Dolomiten näher rückt, haben 
die Organisatoren ein umfangreiches, 34 Seiten umfassendes Dokument veröffentlicht, 
in dem die Inhalte und Zielsetzungen der Veranstaltung aufgelistet werden.  
Die Lektüre des Dokuments bietet interessante Bewertungselemente, wenngleich offen 
gesagt werden muss, dass zahlreiche der darin angeführten Behauptungen jeglicher 
Grundlage entbehren, wie beispielsweise jene, dass Italien unter den europäischen 
Ländern den Negativrekord des Landes mit der höchsten Transphobie hält. Und dies 
obgleich alle Studien und verfügbaren Daten belegen, dass unser Land weltweit zu 
jenen Ländern gehört, in denen die Homosexualität sozial anerkannt ist. 
 
Und die Theorien, die wiederholt dargelegt werden, sind für die meisten Leser sehr 
schwer verständlich. 
 
Was bedeutet beispielsweise die nachstehend angeführte Aussage: „Die 
patriarchalisch-viril geprägte Kultur, ideologischer Ursprung der Homo-Trans-Phobie, 
handelt aufgrund des Systems der Ordnung und der heteronormativen sozialen 
Reproduktion, und maßt sich an, die menschliche Erfahrung lediglich auf den 
Grundsatz der biologisch-natürlichen Reproduktion zu reduzieren, mit dem soziale 
Konstruktionen wie Familie, Ehe, Fortpflanzung, Elternschaft und Pflege des Kindes  
verbunden sind, die nur gültig sind, sofern sie in heterosexuellen und genormten 
Bahnen stattfinden.“ Was mit dieser Aussage genau gemeint ist, weiß (wahrscheinlich) 
nur der Verfasser des Dokuments.  
 
Das einzige, was die Unterzeichner dieser Anfrage dem genannten Dokument klar 
entnehmen können, ist die tiefe Abneigung gegen die natürliche Familie in all ihren 
Wesensformen. 
 
Als Beleg für die schwierige Verständlichkeit, zumindest für die Unterzeichner dieser 
Anfrage, sei eine weitere, im Dokument angeführte Behauptung angeführt: „Das Gay 
Pride Festival der Dolomiten nimmt die neuen Herausforderungen der 
Selbstbestimmung, welche das Geschlecht betrifft, an und unterstützt sie, lehnt die 
zweigleisige, auf dem Geschlecht basierende Aufteilung ab und setzt den integrativen 
und dekonstruktiven Weg fort, den der Feminismus (in seinen konstruktivistischen, 
postkolonialen und intersektionellen Traditionen) historisch geprägt hat, um somit die 
Voraussetzungen aufzuzeigen, die notwendig sind, um heute auch die Fragen 
anzugehen, die sich - auf unterschiedliche und komplexe Art und Weise – im Hinblick 
auf das binäre Geschlechtersystem und darüber hinaus stellen.“. 



Diese Aussage ist für die meisten Menschen (die Unterzeichner der Anfrage mit 
eingeschlossen) äußerst unverständlich, und wir wagen auch zu behaupten, aller 
Wahrscheinlichkeit nach auch sehr weit von den tatsächlichen und effektiven 
Bedürfnissen der Menschen entfernt. 

Im hochinteressanten Dokument wechseln sich schwer leserliche Aussagen – wie die 
oben angeführten – und dann wieder sehr klar formulierte Standpunkte ab, 
beispielsweise wenn die Organisatoren auf Seite 26 fordern, dass „Kondome und 
„Schmiermittel“ kostenlos zur Verfügung gestellt und auf den Versammlungsplätzen, in 
den Schulen und Gefängnissen verteilt werden sollen, damit deren Verwendung 
gefördert wird.“ 

Nun, wenngleich mit dem genannten Schmiermittel (ein sehr allgemeiner Begriff) 
zweifelsohne nicht jenes gemeint ist, dass für ein einwandfreies Funktionieren der 
motorbetriebenen Fahrzeuge verwendet wird, scheint es den Einbringern der Anfrage 
etwas übertrieben, dass man die Absicht hat, die Verwendung von Kondomen und 
„Schmiermitteln“ in den Schulen und den nicht näher definierten 
„Versammlungsplätzen“ zu fördern. Bei letztgenannten könnte es sich um 
Gemeinschaftsräume, Stadien, Theater, Kinos, Krankenhäuser usw. handeln. 

Sehr klar formuliert ist das Dokument auch in den abschließenden Seiten, auf die wir 
verweisen, und in denen eine Reihe von Forderungen an die autonomen Provinzen 
Trient und Bozen, die Gemeinde Trient und die anderen Gemeinden des Gebietes 
formuliert werden. 

Dies vorausgeschickt, sind die Unterzeichner der Anfrage der Auffassung, dass es an 
der Zeit ist zu klären, welche Haltung die Institutionen einzunehmen gedenken, sofern 
die Organisatoren des Gay Pride Festivals der Dolomiten einen Antrag (was sehr 
wahrscheinlich ist) auf Schirmherrschaft oder vielleicht auch Finanzierung stellen 
werden. 

Die Abhaltung der Veranstaltung steht unmittelbar bevor und deren Zielsetzungen und 
Inhalte sind klar, so wie sie aus dem oben in Auszügen wiedergegebenen Dokument 
hervorgehen. 

Es scheint uns somit der Zeitpunkt gekommen, dass die autonomen Institutionen der 
Dolomiten ihren Standpunkt ganz offen darlegen und sich nicht hinter fadenscheinigen 
Beweggründen verstecken und klar dazu Stellung nehmen, ob sie beispielsweise die 
von den Organisatoren des Gay Pride Festivals der Dolomiten angestrebte Verteilung 
von Kondomen und „Schmiermitteln“ in den Schulen gutheißen oder nicht.  

Dies vorausgeschickt,  

erlauben sich unterfertigte Regionalratsabgeordnete den Präsidenten der Region 
zu befragen, um Folgendes zu erfahren: 

 
a) ob die Regionalregierung die Absicht hat, für die Veranstaltung Gay Pride Festival 

der Dolomiten die Schirmherrschaft zu übernehmen oder diese zu finanzieren? 
 
b) ob die Regionalregierung die Absicht hat durch Entsendung eines Vertreters am 

Festival teilzunehmen, so wie dies bei den in anderen Regionen organisierten 
Paraden der Fall war.  

 
Im Sinne der Geschäftsordnung wird um eine schriftliche Antwort ersucht. 

Gez.: DIE REGIONALRATSABGEORDNETEN 
Rodolfo Borga  
Claudio Civettini 
Walter Kaswalder 
Nerio Giovanazzi 
Marino Simoni 

 


